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des Großherzogthuns Pofen. 


In Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski, . 


1 Mittwoch den 2. April. 


1 


infa! 


Zur Errichtung eines Denkmahls für Miecislaus 1. und Boleslaus Chrobry haben bis 
zum Zr. März beigetragen: 22) der ehem. polniſche Offtzier Bernatowiez 25 ſgr.; 23) der Kanonikus 
des Kollegiatſtiftes an der St. Georges⸗Kirche zu Gneſen, Herr Albin Dutkiewicz, 30 Rihlr.; 24) 9 4 
Vik arius au der hieſigen Dom: Kirche Onuphrius Tretulk 10 Rthkt.; 25) Johann und Katharina Eli 
ſzewiezſche Eheleute 2 Dukaten; 26) ihre Kinder: Franz, Maximilian, Karl, Albina Juliana Ro 

6 Rthlr.; 27) der Bau⸗Kondukteur Herr Adicht 1 Fror.; 28) der Graf Atbanaſius ajoratsherr 
czynski 500 Rthlr. Staatsſchuldſchein; 29) der poln. Offizier von dem Genie Herr Peter von Sokt 
nicki 25 Fl. pol.; 30) der Ober: Präfident des Großherzogthums Poſen Herr Baumann 30 Rthlr.; 34) 
der Vikarius an der hieſigen Dom⸗Kirche Here Franz Zielinski 2 Frdr.; 32) die Frau Graͤfin Kwilecko 
auf Dobrejewo 50 Rihlr.; 33) der ehem. Stadt⸗Präſident Herr Simon Wroniecki 15 Rthlr.; 34) Hr. 
Juſtizʒ⸗Rath Weisleder 1 Frdr.; 35) = von Gromadzinski 1 Rthlr.; 36) Herr Ober⸗RMegierungsratl 
Neuhaus 1 Frdr.; 37) das Eiſterzienſer⸗Kloſter zu Paradies 30 Rthlr.; 38) Herr Ober⸗Regierungsr 
Mühlbach 1 Nthlr.; 39) Hr. Landgerichtsrath Hebdman 5 Rthlr. 8 5 

5 Poſen, den 31. Maͤrz 1828. 5 en 

don Wolicki. 
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C 
3 * . Ren herr Graf 1 Molmaneni bon Dresden 


Berlin, den 30. Marz. Seine Majeſtät der hier angekommen, und der Kaiſ. ruf, eldja „ 
König haben dem General⸗Lieutenant von Horn, Lieut. Dobröwolski, RL, e 
kommandirenden General des 7ten Armee⸗Corps, kommend, hier durch nach St. Petersburg ge⸗ 
den ſchwarzen Adler⸗Orden, und dem General gangen. e e e e 
von Zaſtrow, Commandeur der 16ten Ka valle f n n 
rie⸗Brigade, den rothen Adler⸗Orden dritter Klafie .. ä er 
zu verleihen geruhet, Fr a 1 7 


[77 
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A us Ian d. 


Ru ß 1 an d. € 
St. Petersburg den 17. März. Nach «ie 
nem Ukas vom 24. Febr. haben Se. M. der Kaiſer 
dem General⸗Major Baron Oſten⸗Sacken I., Chef 
der zweiten Brigade in der zweiten Diviſion der Uh⸗ 
lanen, einen goldenen Ehrendegen mit Diamanten 
und mit der Inſchrift: „fuͤr Tapferkeit“ überreichen 
laſſen; ähnliche Degen ohne Diamanten haben er: 
halten: der dem General⸗Adjudanten, General Pas⸗ 
kewitſch, aggregirte Uhlanen⸗Oberſt Lazareff, der 
Sotnik des vierten Cavallerie-Regiments der Koſa⸗ 
cken vom ſchwarzen Meere, Biruk; der Lieutenant 
im Regiment der Moskauer Garden, Iwanowsky; 
der Capitain Oppermann, Fluͤgel⸗Adjudant des Ges 
neral Paskewitſch, und der Capitain Lipnitzky, Ca⸗ 
pitain in der Artilleriebtigade der Grenadlere vom 
Kaukaſus. 
Man meldet aus der Schmelzhütte von Longaus⸗ 


koe im Gouvernement Ekatherinoslaw unter dem 


14. Febr.: Der Winter dieſes Jahres iſt in dieſer 
Gegend fo beſtaͤndig wie im Norden. So hat von 
den letzten Tagen des Novembers an und während 
des ganzen Monats December, der Schnee nicht 
"aufgehört, zu fallen, und wir Haben g weniger 
als 18 Grad Kälte und zuweilen ſelbſt 26 gehabt. 
Am 18. Jan. hatte man in den hoͤhern Gegenden 
ſogar 32 Grad. N 
„Aus Irkutzk vom 5. Januar wird gemeldet: Ges 
ſtern wurde hieſelbſt die neue Evangeliſch⸗Lutheriſche 
Kirche feierlich eingeweiht. — Zum Bau dieſer Kir⸗ 
che hatten die Gemeinde⸗Glieder bis Fünftauſend Rus 
bel, thells an baarem Gelde, theils an Materia⸗ 
lien, beigetragen. N 
Königreich Polen. 
Von der Polniſchen Gränze den 20. März. 
Alle Nachrichten von außerordentlichen Truppen⸗ 
Aushebungen im Königreide Polen, die man bis⸗ 
ber in den offentlichen Blättern geleſen hat, find 
eben ſo ungegründet, als die Anzeige von dem Ein⸗ 


marſche neuer Ruſſiſcher Truppen in dieſes Land. 9 


Die Polniſche Armee ſowohl, als die in Polen ſte⸗ 

henden Ruſſiſchen Truppen ſind weder vermehrt 

noch disloeirt worden, und es iſt in dieſer Beziehung 
ſeit mehreren Jahren nicht die mindeſte Aenderung 
eingetreten. N 


ie Ruſſiſchen Garden werden am 1. (13.) April 


St. Petersburg verlaſſen und ihren Marſch zum 


Theil nach Tulczyn antreten. Die Heerſtraßen, 


welche zu der Armee des Feldmarſchalls Wittgen⸗ 


ſtein fuͤhren, ſind mit Kriegs beduͤrfniſſen und Trans⸗ 
porten aller Art bedeckt. 
Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 23. Maͤrz. (Aus dem Oeſtr. Beob.) 
Nachſtehendes ift der Zuhalt des von dem Praͤſiden⸗ 
ten von Griechenland am 1. Februar erlaſſenen Die 
krets in Betreff der Ertichtung des Panellinion's: 
„Griechiſcher Staat. Der Präfidnt von Griechen 
land dekretirt. Errichtung des Panellinion 2). In 
Uebereimſtimmung mit der heutigen Proklamation 
und zufolge des Senats-Beſchluſſes Nro. 58. wird 
die proviſoriſche Regierung des Staates nach folgen⸗ 
den Artikeln geregelt: ) Ein Rath, beſtehend aus 
ſieben und zwanzig Mitgliedern, unter dem Namen 
Panellinion, theilt mit dem Präfidenten Griechen 
lands die Geſchaͤfte und die Verautwortlichkeit der 
Regierung bis zum Zuſammentritte der National⸗ 
Verſammlung, die im Laufe des Monats April 1828 
ſich verſammeln wird. 2) Das Panellinion theilt 
ſich in drei Sectionen: die erſte hat die Finanzen, 
die zweite die Leitung des Innern, nach allen ſeinen 
Zweigen, die dritte die bewaffnete Macht zu Land 
und zur See, zum Gegenſtande. — 3) Jede Sec⸗ 
tion wird von einem ibrer Mitglieder prͤͤſidirt, wels 
cher Raths Vorſteher (IIe cops) heißt; zwei 
andere Mitglieder ſind bei jeder Section mit der Re⸗ 
daktion ihrer Protokolle deauftragt, und führen den 
Titel eines erſten und zweiten Sekretairs. 4) Der 
Raths⸗Vorſteher der Finanz⸗Section, ſammt den 
Raths⸗Vorſtehern der zwei ubrigen Sectionen, präs 
ſieirt im Panellinion bei feinen allgemeinen Wer: 
ſammlungen. Der Sekretair der Section, welche 
die in der Sitzung des Panellinion's zu verhandeln 
den Angelegenheiten in Anregung gebracht hat, vers 
ſieht den Dienſt des Sekrekairs in dieſer Sitzung. 
5) Eine eigene Verordnung regelt umſtändlicher den 
Organismus des Pauellinions, fo wie feiner Sec⸗ 
tionen, und beſtimmt die ihnen zuſtehenden Attri⸗ 
dute. 6) Der Senat und die stellvertretende Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſion, die bereits ihr Amt niedergelegt 

aben, übergeben an die drei Raths⸗Vorſteher und 
die drei erſten Sekretaire des Panellinions ihre Ars 


*) IIaveοεοe könnte etwa paraphraſtiſch, in 
dem Sinne wie es hier gebraucht iſt, mit: Cen⸗ 
tral⸗Direktion des geſammten Griechenlands, ge⸗ 

eben werden; wortlich äberſetzt heißt es: Ge⸗ 
ammt- Griechenland. (Anmerk. des Oeſtr. Beob.) 
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chive und alle Notizen, die ſich auf die Funktionen 
75 welche dieſe zwei Gewalten vom Mai an 
bis heute ausgeübt haben. — 7) Die Dekrete des 
Praͤſidenten von Griechenland werden auf die ſchrift⸗ 
lichen Vortrage des Panellinion's oder ſeiuer Sec⸗ 
tionen gegründet ſeyn, je nachdem der Gegenſtand 
des Dekrets, der Regierung, oder der Geſetzgebung 
angehört. 8) Die Gegenſtände find Regierungs⸗ 
Gegenſtaͤude, wenn die Verhandlungen der Nakio⸗ 
nal⸗Verſammlung von Troezen ſie voraus geſehen, 
und daruber befiimmet haben, ſo daß es ſich nur 
darum handelt, das Geſetz zu vollziehen. Sie find 
aber legislativ, wenn das Geſetz nicht im Voraus 
darüber beſtimmt hat. Dekrete über Regierungs⸗ 
Gegenſtände werden in Folge der Vorträge des Pa⸗ 
nellinion's erlaſſen; Dekrete über legislative Gegen⸗ 
fände aber auf Vorträge der Sectionen. 9) Der 
Praͤſident von Griechenland hat einen General⸗Se⸗ 
Eretair zur Seite, der den Titel eines Staats⸗Se⸗ 
kretairs führt, und die Dekrete und die Correſpon⸗ 
denz mitunter ſchreibt. 10) Es ſollen eigene Com⸗ 
miſſionen, außerhalb des Schooßes des Panellinion's, 
gebildet werden, ſofern es die Bedürfuiffe der Re⸗ 
gierung und die Arbeiten fordern, die für die Na⸗ 
tional⸗Verſammlung dringend vorzubereiten find. 
Aegina den 20. Januar (1. Febr.) 1828. Der Praͤ⸗ 
ſident: J. A. Capodiſtrias.“ 


. E 
Die Allg. Zeitung enthält unter dieſer Aufſchrift 

folgende Nachrichten: i 
Konſtantinopel, den 25. Februar. 
Die Kriegsruͤſtungen dauern fort; die Feſtungs⸗ 
werke der Dardanellen werden verftärft, und der 
Eingang ſoll durch eine Kette verſperrt werden. 
Die Zerfidrung von Carabuſa, die vor einigen Ta⸗ 
gen bier bekannt wurde, hätte auf die Pforte eis 
nen guten Eindruck gemacht und ſie zu Gunſten 
der Pacifikation geſtimmt, wenn man nicht zugleich 
die Ankunft des Grafen Capodiſtrias zu Aegina 
auf einem engliſchen Linienſchiffe, und ſeine dort 
getroffenen Anſtalten, erfahren hätte. — Die Vers 


folgung der kathollſchen Armenier dauert auf eine 


bedauerliche Weiſe fort; von 17,000 Familien, 
die nach Augora exilirt wurden, und denen täglich 
friſche Opfer folgen, ſind nur 4000 im traurigſten 
Zuſtande dafelbit angekommen. Der Paſcha von 
Aikomedien giebt in feinem, an die Pforte einge 
ſandten Berichte eine Schilderung von dem Elend 
dieſer Ungkücklichen, die Entſetzen erregt. „Ich 

den Anblick des Jammers nicht ertragen kon⸗ 


nen“, fängt der Brief des Paſcha's an, „den die 
vertriebenen Ungläubigen meinen Augen darboten 5 
ſie waren Alle, von ihren Bruͤdern verlaſſen, dem 
gewiſſen Tode preis gegeben, wenn ihuen nicht 
durch die Gnade des Propheten, der meine Hand 
leitete, Brod gereicht wurde u. f w.“ Der Schnee, 
der in den dortigen Gebirgen ſich in Maſſen anhaͤuft, 
aber bei dem geringſten Thauwetter das flache 
Land überſchwemmt, iſt das Grab vieler diefer un⸗ 
glücklichen. Chriſten geworden, die durch Religions⸗ 
fanatismus vertrieben, lieber dem härteften Schick⸗ 
ſale ſich unterwerfen, als ihrem Glauben untreu 
werden wollten. Die dem Schnee und den Fluten 
entgangenen Chriſten haben die Leichen ihrer um⸗ 
gekommenen Brüder aufgeſucht, und fie nach den 
Gebräuchen ihrer Kirche beerdigt. Zweihundert 
Kinder, neunzehn ſchwangere Frauen, find unter 
5 des Paſcha's von Nikomedien verfchies 
den- Geſtern wurden von hier abermals 60 der 
reichſten und angeſehenſten armeniſchen Familien 
über Skutari nach Angora abgeführt: Es befin⸗ 
den ſich darunter die vier Gebruͤder Manacer, die 
das Geſchaft von Hofbankiers bei dem Großfultan 
verfahen, und der Chef des angeſehenen Hauſes Ei⸗ 
lo Ogelo Anglo. Alles Vermögen derſelben wurde 
eingezogen; einer der Bruͤder Manacer, der bei den 
Türken in beſonderm Aufehen ſtand, und Profeſ⸗ 
for der tuͤrkiſchen Sprache war, hatte viele Große 
für ſich zu intereſſiren gewußt, dennoch wurde der 
Proſkriptionsbefehl nach feiner ganzen Strenge ge⸗ 
gen ihn vollzogen. — Die Ulema's find über die 
Verfolgungen der katholiſchen Armenier ſehr un⸗ 
willig; ſie ſind den meiſten derſelben Geld ſchuldig, 
welches die Regierung jetzt an der Stelle der Area . 
ditoren verlangt, und deshalb ſchon mehrere Hau⸗ 
fer von Ulema's in Beſchlag genommen hat. f 
Smorna den 18. Februar. 
Aus dem Archipel haben wir hier Nachricht, daß 
die Engländer und Franzoſen Garabufa zerſtoͤrt ha⸗ 
ben; daß Graf Capodiſtrias zu Aegina angekom⸗ 
men war uud daß die verbündeten Mächte 1 Lie 
nienſchiff, 1 Fregatte und 1 Brigg zu ſeiner Dis⸗ 
poſition geſtellt haben ſollen. Es ſind hier mehrere 


niederlaͤndiſche Kriegs ſchiffe vor Anker gegangen, 


die einige Kauffabrer nach Konſtantinopel begleiten 
und wahrſcheinlich zur Verfügung des Geſandten 
dort bleiben werden. — Das Schloß von Scio 
hält ſich noch immer, und Odriſt Fabvier dürfte 
wahrſcheinlich am Ende die Belagerung aufgeben 
muͤſſen, da es den Türken gelungen iſt, friſche 
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* . 


Truppen hinein zu werfen. — Es iſt hier ein ges 
ſchickter Maler aus Paris angekommen, der von 
dem franzöſiſchen Hofe den Auftrag hat, die 
Schlacht von Navarin an Ort und Stelle zu malen, 


Aus dem Oeſterreichiſchen Beobachter. 
Konſtantinopel den 26. März. (Durch aus 


herordentl. Gelegenheit.) Die von hier nach Morea 


abgegangene Commiſſion, welche aus dem Pro⸗ 
toſynkellos (erſten Vicar) des Patriarchen, den bei⸗ 
den Bischöfen von Chalceden und Derkis, nebſt 
einem Civil⸗Beamten der Pforte, beſteht, hat den 
Auftrag, die Inſurgenten zur Unterwerfung einzu⸗ 
laden, ihnen Frieden, vollſtaͤndige Amneftie, und 
mehrere nicht unbedeutende Vortheile und zugleich 
eine dreimonatliche Einſtellung der Feindſeligkeiten 
zu Lande und zur See anzubieten. Die in Anſe⸗ 
bung dieſes letzten Punktes erforderlichen Befehle 
an Ibrahim Paſcha und Reſchid Paſcha find durch 
eigene Tataren nach Griechenland vorausgeſendet 
worden. 

Dieſer Schritt hat auf die Stimmung der Ge⸗ 
müther in der Hauptſtadt ſehr guͤnſtig gewirkt. 
Man ſetzt ihn in Verbindung mit verſchiedenen an⸗ 
dern in der letzten Zeit ſtattgehabten Maaßregeln; 
namentlich mit der Auswechſelung der Ratificatio⸗ 
nen, der im Gefolge des Traktakes von Ackermann 
zwiſchen der Pforte und den Höfen von Daͤnemark, 
Spanien und Neapel abgeſchloſſenen Schiffahrts⸗ 
Conventionen, woraus man den Schluß zieht, 
daß die Pforte nie die Abſicht gehabt haben konne, 
ſich den zu Ackermann eingegangenen Verbindlich⸗ 
keiten zu entziehen. 

g der Paͤſſe für mehrere ins ſchwarze Meer be⸗ 
— Schiſſe, ob ihnen gleich die bisherige Ver⸗ 


iöbgerung um fo weniger weſentlich geſchadet hat, 


als die Witterung ihre Abreiſe unmoglich machte, 
doch als ein erwünſchter Beweis, daß die Fahrt 
durch den VBosphorus nur einſtweilen durch die 


mal gebemmt war, betrachtet. Aus allen dieſen 
Gründen find die Friedens hoffnungen geſtiegen. 
Dr e eee c. 
Paris den 23. März. Am 18. und 19, d. M. 
verſammelten die Deputirten ſich in ihren Büreaux, 
um ſich mit der Prüfung der, der Kammer vorge⸗ 
legten Geſetzentwürfe und Propoſitionen zu beſchaͤf⸗ 
tigen. Es wurden ſechs Commiſſionen ernannt, 
worunter drei mit der Prüfung: Erſtens, der Pros 


Poſition wegen Aufhebung der im vorigen Jahre vere 


Eben ſo wird die Ausferti⸗ 


fügten Aufſicht über die Journale von Seiten der 
Deputirten-Kammer; zweitens der Propofition we⸗ 
gen Abſchaffung der facultativen Cenſur; und drit⸗ 
tens der Propoſition wegen Erneuerung der Wahl 
eines jeden Deputirten, der ein öffentliches Amt ane 
nimmt, beauftragt worden ſind. In der zweiten 
hat die royaliſtiſche Parthel, in den beiden andern 
die liberale die Mehrheit. Die Commiſſion zur Prüs 
fung des Budgets iſt noch nicht ernannt. Die libe⸗ 
talen Blätter geben ſich, wie die Gazette de Fran- 
ce behauptet, alle Muͤhe, um die Wahl der Mit⸗ 
glieder dieſer Commiſſion auf Deputirte von ihrer 
Parthei zu lenken. a 

Der geſtrige Moniteur enthält ausführlich die Re⸗ 
de, worin der Vicomte von Conny, Deputirter des 
Allier, in der geheimen Sitzung der Kammer vom 
13. d. die oben erwaͤhnte dritte Propoſition, die be⸗ 
kanntlich von ihm herrührt, entwickelt hat. Dieſe 
Propofition lautet wortlich, wie folgt: „Ein jeder 
Deputirter, dem ein, mit einem Gehalte verknuͤpf⸗ 
tes Amt zu Theil wird, hört durch die Annahme 
deſſelben auf, Mitglied der Kammer zu ſeyn; er 
kann jedoch wieder gewaͤhlt werden. Von dieſer 
Beſtimmung ſind ausgenommen: 1) die Deputirten, 
welche zu Miniſter⸗Staats⸗Sekretaſcen ernannt were 
den; 2) diejenigen, welche zur Lands oder Seemacht 
gehdren und als ſolche einen hoͤhern Rang erhalten.“ 
In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
iſt uber die Verifikation der Vollmachten einiger Des _ 
as . 0 vorläufig ausgeſetzt wor⸗ 

ei ‚ So wie über verſchiedene Bittſchrif 
de Her worden, 2 ee 
an glaubt, daß der Miniſter des Innern den 

neuen Wahl⸗Geſetz-Entwurf heute der Deputirten⸗ 
Kammer vorlegen werde. 

Der General Sebaſtiani hat auf das Vüreau der 
Deputirtenkammer die Bittſchriften der in den Dee 
partements der Nordküſten, des Gers, der Mofel, 


der Rhone, der Vienne und der Vonne anfüßiger 
Zeitumftände beſchränkt, nicht aber ein für aller 5 oe 


Mitglieder der Ehrenlegion niedergelegt, worin die⸗ 


ſelben die Auszahlung ihres h 
verlangen, zahlung ihres rückſtaͤndigen Gehalts 


Die Gazette de France bom 19. b. M. berührt 
die im Publikum und in den öffentlichen Alien 
vorherrſchende Frage: Wird der Fuͤrſt Metternich 


nach Paris kommen oder nicht? und antwortet dar⸗ 


auf: „Nein, der Fuͤrſt Metternich wird nicht 

Paris fommen! Der Premier: Minifter Hey ae 
Reichs begiebt ſich nicht von feinem Poften weg, 
um in Erfahrung zu bringen, welches die Abſichten 
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don Männern find, die deren nicht haben, und um 
mit Miniftern ohne Zukunft über die Zukunft zu une 
terhandeln. Man weiß in Wien, wie in Paris, daß 
unſer Kabinet von einer Bewegung fortgeri 
die ihm weder Freiheit noch Einfluß auf die Angeles 
genheiten Europa's läßt. Was läßt ſich von einem 
Miniſterium verlangen, welches ſelbſt von allen 
Partheien die Bedingungen einer Exiſtenz verlangt? 
Wollte der Fürſt Metteruſch ſich an Herrn von la 
Ferronnays wenden „ſo würde er am folgenden Tas 
ge vielleicht eine Antwort von Hrn. v. Chateaubriand 
erhalten! Wollte er mit Herrn von Chateaubriand 
unterhandeln, fo würde, nach Beendigung der neu⸗ 
en Wahlen, vielleicht Herr Bignon die Unterhaud⸗ 
zung zum Ziele führen? Wie konnte ein fremder Mi⸗ 
niſter die Grundlagen zu irgend einer Unterhandlung 
in einem Lande finden, wo alle Grundlagen der ge⸗ 
ſellſchaftlichen Ordnung ſchwanken, und wo man 
noch in Zweifel iſt, ob der Geiſt der Demokratie 
oder der Monarchie die Regierung leiten wird. Ue⸗ 
brigeng iſt der Augenblick noch nicht gekommen, wo 
neue Beſchlüſſe in Betreff der Europäiſchen Augele⸗ 
genheiten nothwendig find. Der Marſch der Ruſſen 
auf die Donau thut dem Traktate vom 6. Jul kei⸗ 
nen Abbruch. Da das Türkiſche Manifeſt gegen die 
Convention von Akjerman gerichtet iſt, ſo kann Ruß⸗ 
fand, ohne feine Verpflichtungen mit den übrigen 
Mächten zu verletzen, die Moldau und Wallachei 
beſetzen; ja, eine ſolche Beſetzung würde vielleicht 
dem Londoner Traktate forderlich ſeyn, da ſie als 
eine mächtige Diverfion zu Gunſten ber Griechen be⸗ 
trachtet werden darf. Man hat daher alle Urſache 
zu glauben, daß England und Frankreich den Ue⸗ 
bergang fiber den Prutb nicht als eine Verletzung 
des Traktals vom 6. Juli anfehen werden.“ 

Der Herzog v. Mortemart, Pair von Frankreich 
und Capitain der Leibgarde zu Fuß, iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Botſchafter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Ho⸗ 
ſe ernannt worden. Man ſagt, daß der Herr von 
Rayneval den Herzog von Mortemart nach Ruß⸗ 
land begleiten werde. 2 > 

Man glaubt, daß 


de berufen werden. In Betreff dieſes wahrſcheinli⸗ 
chen Wieder⸗Eintritts des Vicomte v. Chateaubriand 
ins Miniſterum, lieſt man im Courier francais 
Folgendes: „die Combinationen zu Gunſten dieſes 
Staatsmannes ſcheinen ſich ihrem Ende zu nahen. 

erſonen, die gewöhnlich am beften unterrichtet 
find, behaupteten neulich / daß das Praͤſidium des 


riſſen wird, 


der Vicomte von Chateaubriand 
in den naͤchſten Tagen wieder ins Miniſterium wer⸗ 


Miniſter⸗Rathes dem edlen Pair angeboten worden 
ſei; auch ein Theil des Miniſteriums des Innern 
ſoll zu ſeiner Dispoſition geſtellt worden ſeyn; man 
ſprach ſogar von dem offentlichen Unterricht als von 
einem der ihm übertragenen Geſchaͤftszweige. Ge⸗ 
wiß ſcheint, daß Hr. v. Chateaubriand mindeſtens 
Miniſter ohne Portefeuille werden wird u. ſ. w.“ 

Die HH. Chateaubriand und Barente haben vor⸗ 
geſtern Morgens Audienz beim Könige gehabt. 

Der Marſchall Molitor hat, wie man behauptet, 
dem oberſten Kriegsrathe einen Entwurf vorgelegt, 
wonach aus allen, der Conſeription unterworfenen 
und im Laufe des Jahres zum Dienſte nicht einbe⸗ 
rufenen, jungen Leuten eine Art von Reſerve gebile 
det werden ſoll. 5 

Alle diejenigen Militairs, welche Mitglieder der 
Deputirten⸗Kammer ſind, haben ſich, ohne Unter⸗ 
ſchied der Parthei, zu welcher fie gehören, vor eini⸗ 
gen Tagen bei dem General Sebaſtiaui verſammelt, 
um über die Vittſchrift der Offiziere, deren Halbſold 
mit dem 1. Juli d. J. aufhoͤrt, zu berathſchlagen. 
„Man hofft,“ ſagt der Conſtitutionel, „daß eine 
K. Verordnung auch ferner deren Exiſtenz ſichern 
werde, da Frankreich, wenn gleich in hohem Grade 
verſchuldet, doch immer noch im Stande iſt, eine 
Verpflichtung, welche Ehre und Erkenntlichkeit ihm 
auflegen, zu erfüllen.‘ Die ganze Ausgabe würde 
ſich * auf 800,000 Franken belaufen. 

Es hat ſich hier allgemein das Gerücht verbreitet, 
die Regierung habe am 20. d. auf telegraphiſchem 
Wege die Nachricht erhalten, daß der Infant Don 
Miguel am 12. feierlich zum Koͤnige von Portugal 
proklamirt worden ſei. Wenn auch dies Gerücht 
noch der Veftätigung bedarf, fo ift das Ereigniß, den 
letzten uber London erhaltenen Nachrichten aus Life 
ſabon zufolge, doch nicht unwahrſcheinlich. 

‚Der Messager, welcher bekanntlich als das mis 
nifterielle Organ betrachtet wird, hat endlich eine 
entſchiedene Farbe angenommen. Sein heutiger 
Artikel iſt in dieſer Beziehung beachtenswerth. 
„Wenn die Politik eines Landes ſich neu geſtaltet, 
ſo geht in den Meinungen eine Bewegung vor. 
Einige Augenblicke ſieht man ſich an, und beob⸗ 
achtet einander; bald aber erkennt man ſich, greift 
an oder vertheidigt ſich. Seitdem das Königthum, 
in feiner hohen Fuͤrſorge, das Ziel der bisherigen 
Verwaltung beſtimmt; iſt jed geſpaunt, denn 
bei uns beginnt man eine neue Epoche damit, daß 
man undankbar, bald vielleicht auch ungerecht, 
wird. Doch dies ſchadet nichts. Der Staatsmann 
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muß die Leidenſchaften mit in ſeine Berechnung 
ziehen, und ſteht an ſeinem Poſten, nicht um ſich 
über die menſchliche Natur zu beſchweren, ſondern 
um ſie zu nehmen, wie ſie iſt. Sein Auftrag 
heißt: Vorſicht, aber nicht Seufzen. ‚Hätte man 
den Wortführern aller Parteien vor einem halben 
Jahre geſagt: „die Regierungsweiſe, gegen die 
Ihr Euch erhebet — und alle ſtanden dagegen auf 
— Wird aufhören“, fo wurde man für ſolche Hoffe 


nung nicht genug Beifall haben finden können. 


Die Befreiung ſchlen der einmuͤthige Wunſch, der 
Vereinigungspunkt aller einzelnen Wünſche. Alte 
Freunde des Thrones, hitzige Verfechter der dffentz 
lichen Freiheiten, — Alle wollten nichts, als nach 
dem gelobten Lande des Friedens und der Ausſöh⸗ 
nung ziehen. Und in Wahrheit war dies der all⸗ 
gemeine Gedanke von Frankreich, von jenem Lan⸗ 


de, das mehr werth iſt, als jeder, der in ſeinem 


Namen ſpricht, und das jeden verlaͤugnen wird, 
der ſich von dieſem erſten Wunſch nach Eintracht 
und Wiederherſtellung losfagt. Wehe den Repraͤ⸗ 
ſentanten der öffentlichen Meinung, fie mogen die 
geſetzlichen oder ſonſtige ſeyn, wenn fie die Bedin⸗ 
gungen einer neuen Exiſtenz nicht offen annehmen, 
wenn ſie hinter der Wahlbewegung, die als Sta⸗ 
tiſtik der allgemeinen Hoffnungen des Landes gel⸗ 
ten kann, zurückbleiben, oder darüber binauswol⸗ 
len! Sie würden unferer Zeit nicht mehr angehd⸗ 
ren, und, als Organe des Veralteten, nicht auf 
unſere Zukunft einwirken koͤnnen. Von den beiden 


vormaligen Meinungen, die ſich in das Gebiet der 


Politik theilen, erkennt die eine ſehr deutlich die 
Verjüngung der Ideen und Intereſſen, diejenige 
nämlich, die man ehemals die liberale Mei⸗ 


nung nannte. Was fie vormals wollte, ſucht fie 


itzt mit dem zu verſchmelzen, was heut Frankreich 
will. Man leſe ihre Zeitungen und höre ihre Rede 
ner, und man wird darin die verftändige Anſicht 
der Zeit erkennen. Sie haben den alten Menſchen 
abgelegt und ſind Genoſſen der Zeit geworden, um 
ſich mit den Veränderungen des allgemeinen Gei⸗ 
ſtes zu verſchwiſtern. Man ſagt freilich, dieß ge⸗ 
ſchehe, um ihn zu leiten und zu beherrſchen. 
ſeyn; doch fühlen fie etwas, das färker als Ehr⸗ 
geiz und rein von revolutionärer Ueberlieferung iſt. 
Die andere Meinung ſteht, bei dem Anblick eines 
Miniſteriums, das fie herdeigerufen hat, zögernd 
da, ſondert ſich von mehreren ihrer Haͤupter ab, 
die gewiſſermaaßen dazu beigetragen, daß das, 
was in ihrer Sache heilig und legitim iſt, nicht un⸗ 


Mag E 


terliege, und fickt ſich zu einer völligen Scheidung 
von der jetzigen Zeit au, um ſich in die Einſamkeit 
ihrer alten Theorien und ausſchließenden Vorur⸗ 
theile zu werfen. Wir. glauben, daß jene achtbare 
Meinung, welche zwel Zeitungen (Gazette de 
France u. Quotidienne) in jene politiſche Eindde 
hineinſchleudern mochten, von dieſer heiligen Thor⸗ 
heit der Wuͤſte durch geſchickte Redner, die fie in 
der Kammer und im Conſeill zahlt, gerettet werden 
wird. Was nur von Talenten in dieſem alten La⸗ 
ger gefunden wird, das hat die Hoffnungen einer 
neuen Regierungsweiſe gefaßt, die verbrauchten 
Farben der Parteien vergeſſend. Und gegen dieſe 
neue Politik, gegen dieſen allgemeinen Aus ſpruch 


von Frankreich, richten die beiden © latter ihre 


Waffen, oder ihre Beſorgniſſe. Die Gazette d 
France hat bisher Alles vertheidigt, die Quotk. 
dienne Alles angegriffen. Aber wer mag der Ga- 
zette trauen, wenn ſie heute ausruft, ihr ſei das 
Arſenal der Oppoſition geöffnet, und man bedenkt, 
daß ſie bisher Alles gut geheißen? Das größte 
Verbrechen in ihren Augen war bis itzt die Oppo⸗ 
ſition, die aufrührerifche Handlung: Beſchwerde 
und Rath; die größte Gefahr für den Thron: eine 
Miniſterialveräͤnderung die tödtlichſte Wunde des 
Staats: das Zeitungsweſen. Und jo baben bins 
nen einigen Wochen alle ihre Grundſätze ſich geäns 
dert, weil andere Mäuner au das Ruder getreten 
ſind. Bis jetzt war Alles gut, was die Regierung 
that; nun feid Ihr aus Optimiſten Jeremiaſſe ges 
worden; Ihr greift das Konigthum in feinen Wah⸗ 
len und in ſeinen Schritten an gebt das Signal 
zu einer perſoͤnlichen Oppoſttion , die alles uͤberbie⸗ 
tet, was bis itzt andere Blaͤtter gethan haben, wi⸗ 
der die Ihr zu Felde zieht. Denn noch keine Zei⸗ 
tung hatte ein miniſterielles 
Plattheit“ genannt, 
mißbrauchen, und doch habet Ihr 
herbeigewuͤnſcht. sn 
ſchen 
In Frankreich muß einer Oppoſition 
zum Thron ü 
| Beleidigung für den 
ron, und dem Lande verhaßt. Der Quotid. 
ö ſie, wenig zu dieſer Welt 
gehörend, ſich nicht Sen hat, fie iſt aus Tem⸗ 
Oppoſition. Man mag fie bes 
dauern, aber verachten darf fie Niemand, Glück⸗ 
licherweiſe ſchreitet die Zeit vorwärts, und trotz al⸗ 


lem Widerſtande, giebt es in Frankreich immer 
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Macht und Zuſtimmung für eine Regierung, die 


ſich über die Parteien und Coterien zu erheben 


weiß.‘ 

Daſſelbe Blatt ſagt: „Ohne Zweifel find die oͤf⸗ 
fentlichen Angelegenheiten ſehr verwickelt, und der 
Uebergang über den Pruth bilvet bei einer ſchon fo 
wichtigen Sache einen wichtigen Umſtand mehr. 
Aber die Meinung der engl. Blatter, daß die Auf⸗ 
techthaltung des Friedens das erſte ſei, was die 
Bedürfniſſe der großen Mächte erheiſchen, ſcheint 
uns vernünftig, und ſind wir geneigt zu glauben, 
daß in der Politik das Intereſſe Aller wohl die 
Richtſchnur werden durfte: d. h., es wird jedes 


Cabinet bei feiner Dazwiſchenkunft bei den etwani⸗ 


gen neuen Anordnungen die innige Ueberzeugung 
mitbringen, wie ſehr ihm perſoͤnlich der Friede nde 
thig ſei. Hierdurch müſſen die Bande des europ. 


Staatsbundes erhalten und befeſtigt werden. Auch 


moͤchten wir bei der Auslegung der Nachrichten 
aus dem Orient große Vorſicht anrathen. Die 
übereilten Darſtellungen, welche die Zeitungen ent: 
halten möchten, dürften für die Belehrung der 
Staatsmänner zu ſpaͤt kommen, und auf die Ca: 
binette ohne Wirkung bleiben, fo daß ihr Einfluß 
nur auf die mit der Politik in Verbindung ſtehende 
Handelswelt befchräntt würde. Dieſe Bemerkung 
machen wir nicht aus engherziger Polemik, ſon⸗ 
dern aus aufrichtiger Theilnahme an dem Wohle 
der Privatperſonen.“ 

Die Quotidienne verkündigt bereits, daß Don 
Miguel die von ihm beſchworne Charte zerriſſen 
und die Krone ſeines Bruders ſich aufſetzen werde. 
— Bei der Quotidienne find alle Redactoren ge: 
Ändert worden. Hr. Laurentie hat die oberſte Lei⸗ 
tung, und Mitarbeiter der Lyoner allgemeinen Zei⸗ 
tung unterſtuͤtzen ihn. Bis jetzt, ſagt der Cour., 
hat Herr von Villele, in Gemeinſchaft mit Herrn 
von Peyronnet, bloß in der Gazette das Mimftes 
rium angegriffen, obgleich, ſonderbar genug, die 
thätigſten Arbeiter an der Gazette vom Miniſte⸗ 
rium beſoldete Beamten ſind, als die Herren Lour⸗ 
doueir, Bois⸗Bertrand und Vaulchier. 

Hr. Ed. von Rigni, Bruder unſers wackern 
Seehelden und Neffe des Barons Louis, war zu: 
letzt für das Pui⸗de⸗Dome⸗Departement mit auf 
der Wahl, trat aber, um mit Herrn von Pradt 
nicht zu collidiren, zurück. Jetzt meldet er ſich zur 
Wahl in Luneville. Schon vor dem Villeleſchen 
Miniſterium legte er die Präfektur vom Pui⸗de⸗ 
Dome aus Grundſatz nieder und erklärt jetzt, als 
Deputirter nie ein Amt annehmen zu wollen. 


Die Kammern gaben vor zwei Jahren ihre Ein⸗ 
willigung zum Verkauf der Grundſtücke von Belle- 
chasse, die zum Kriegsamte gehoren und wofür 
damals 4,500, 00 Fr. zu löſen ſtanden. Der Erz⸗ 
biſchof von Paris wandte dagegen ein, daß dieſe 
Grundſtücke Eigenthum der Kirche ſeien, und der 
Praͤfekt unterſtuͤtzte dieſe Einwendung, welche der 
Kriegsminiſter von Clermont⸗Tonnere auch gelten 
ließ. Jetzt werden fie als Realität im Kriegs⸗ 
Budget mit aufgeführt, allein nur zwei Millionen, 
weil jetzt nicht mehr dafür zu machen ſtebt. 

Herr Couſin iſt nun foͤrmlich zum adjungirten 

Profeſſor des Herrn Royer Colard fuͤr die Ge⸗ 
ſchichte der neuern Philoſophie ernannt und kann 
demnach nicht mehr abgeſetzt werden. Es iſt merk⸗ 
wuͤrdig, daß nicht auch Herr Guizot ſeine Vorle⸗ 
ſungen wieder eröffnen darf. 

Der erſte Präfivent Herr Seguier iſt von einer 
ſchweren Uupaͤßlichkeit befallen, über deren Veran⸗ 
laſſung man verſchiedentlich ſpricht. & 

Aus Liſſabon wird vom 4. d. gemeldet, daß un⸗ 
ter den, im Innern des Palaſtes vom Pöbel (der 
dort auch manches Werthhabende geraubt habe) 
gemißhandelten und zu aufruͤhreriſchen Ausrufun⸗ 
gen gezwungenen Perſonen auch die Grafen von 
Villaflor und da Cumba geweſen; der Patriarch, 
welcher vorbeifuhr, wurde angehalten und mußte 
den Laͤrmmachern den Segen geben. General da 
Caula, der von ihnen am Arm verwundet wurde 
und ſeine Stelle niederlegte, verlangte Genugthu⸗ 
ung, worauf der Infant ihm antworten ließ, es 
thue ihm leid, daß er inſultirt worden. Die Sol⸗ 
daten der Garniſon wollten ihren General rächen 
und man konnte fie nur mit Mühe im Zaume 
halten. 

379780 TERN, 

Madrid, den 10. März Die Polizei thut 
alles mögliche, um die aus Portugal ankommen⸗ 
den Briefe einzuhalten, hauptſächlich aus Furcht, 
daß die Briefe von ſpaniſchen Ausgewanderten ger 
ſchrieben ſeyn möchten. Indeſſen haben wir doch 
erfahren, daß die Verfaſſungsfemde alles zum Um⸗ 
ſturz der Charte aufbieten. Selbſt der Jufant 
Don Miguel ſoll, obgleich er zweimal feierli die 
Charte beſchworen hat, dem Einfluß ſeiner Mutter 
nachgegeben haben. Die portug. Aus gewanderten, 
die ſich in unſerm Lande befanden, haben faſt alle 
ihre r verlaſſen und ſich nach ihrer Heimath 

ewandt. 8 Er 

Die Diebftähle nehmen hier täglich zu. Vor 

einigen Tagen ſind aus einer hieſigen Kirche meh⸗ 
9 
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rere heilige Gefäße und einiger Schmuck eines Vil⸗ 
des der h. Jungfrau entwendet worden. Die Urs 
heber des vor einem Monat hier begangenen Raub⸗ 
mordes find entdeckt und verhaftet worden: der 
eine iſt der Neffe der beraubten Dame, und der 
andere der Beichtvater derſelben. Der letztere hat 


mit eigener Hand das Dienſtmaͤdchen erhaͤngt, dar 


mit fie nichts verrathen könne. Zwei andere, von 
dem Provinzial-⸗Gerichtsehofe zum Tode verurtheilte 
Prieſter, find heute hier angekommen und in die 
Stadtgefaͤugniſſe abgeführt worden, um daſelbſt 


die Beſtaͤtigung des Urtheilsſpruchs von Seiten 


des höchſten Gerichts zu erwarten. 

Die Regierung hat ihren Agenten in der Türkei bes 
fohlen, die abfolütefte Neutralität gegen alle Mäch⸗ 
te zu beobachten. 5 Sem 

Man ſpricht, der Meldung des Conſtit. zufolge, 
don einem Aufruhr in Gallizien und nennt den Na⸗ 
men Mina ſehr geheimnißvoll. 

Barcelona, den 11. März. Der König be⸗ 
findet ſich wohl, und hat vorgeſtern Cour gehal⸗ 
ten. Man hat guten Grund zu glauben, daß die 
Abreiſe des Hofes auf den 15. k. Mis. beſtimmt 
iſt, derſelbe 14 Tage in Saragoſſa verweilen, 
und Anfangs Mai in der Hauptſtadt eintreffen 
werde. In Catalonien iſt es ruhig. Saͤmmtliche 
Behörden find zu dem Haudkuß eingeladen, der 
am 19. d., als am Joſephstage (Namenstag der 
Königin) ſtatt haben wird. 

Nerd ’ 

Liſſabon, den 12. März. Geſtern ging das 
engliſche Linienſchiff Wellesley mit dem ten Re: 
iment nach Korfu ab; das 23ſte Regiment iſt auf 
em Ocean eingeſchifft worden; dieſes Schiff liegt 
aber noch im Tajo, und hat die 20,000 Pf. St., 
welche beim Schiffbruche des Bombenſchiffes Ter: 
ror bei Villanova de Milfontes gerettet worden 
find, am Bord. Das rote Regiment iſt auf der 

Revenge eingeſchifft, und die Trans portſchiſfe, auf 

welchen das 10te Huſarenregiment bereits ſeit eini⸗ 


N Ka EN befindlich war, find. ebenfalls abge: . 


gelt. x 
Man befürchtet allgemein, daß der Regent wie: 
der ganz und gar unter dem Einfluſſe der Königin 
Mutter ſtehe. 
Heute hieß es, der Infant ſei nach Villa Vicioſa 
77 Jagd gegangen, und er werde dort mit dem 
arquis von Chaves zuſammentreffen. 
Der Infant zeigt ſich gar nicht öffentlich; er 
bleibt in einem Zimmer der Ajuda, wo er Beſuche 
empfaͤngt, und häufig mit einem Fernrohre nach 


der Mündung des Tago ſchaut als wolle er die An⸗ 
kunft oder die Abfahrt von Schiffen erſpaͤhen. 

Die Beſorgniſſe, ſagt der Courier fr., welche 
die Parthei der Abſolutiſten allen Freunden der 
Ordnung und der Geſetze einfloßt, wachſen täglich; 
ſie erlauben ſich ungeſtraft die rößten Ausſchwei⸗ 
fungen. Der Patriarch von Gaben iſt, als er 
nach dem Pallaſte des Prinzen, Segen austhei⸗ 
lend, herankam, gemißhandelt worden, weil er 
nicht den Forderungen des Poͤbels: „den abſoluten 
Koͤnig Don Miguel hoch leben zu laſſen“ genuͤgte; 
auch der Fuͤrſt Schwarzenberg, der die Nachricht 
von der Abreiſe des Infanten von Wien hergebracht 
hat, iſt ebenfalls vom Pöbel ergriffen und gemiß⸗ 
handelt worden. „Den Tag darauf ſchiffte er ſich 
auf der Fregatte Briton ein, welche Lord Heytes⸗ 


bury e bringt. 


ro ß britan nien. 
London den 17. Maͤrz. Der Courier wider⸗ 
ſpricht der von Franzböſiſchen Blättern gegebenen 
Nachricht, als ſei Lord Stuart nach St. Petersburg 
abgegangen; England habe keinesweges die Abſicht, 
von dem Bundniß mit Rußland und Frankreich abs 
zugehen; Rußland habe durch ſein bisheriges Beneh⸗ 
a eine en Vürgſchalt für die Zukunft ges 
eben, und zu en Frankrei 
12 * 2 Ae 5 . und Mane herr⸗ 
Es ſind hier die beiden erſten Nummern einer 
in Canton erſchienenen engliſchen Zeitung vom 8. 
und 15. November angekommen. Ein großer 
Theil des Raumes iſt mit Darſtellung Chineſiſcher 
Geſetze und Sitten angefüllt. Bei den Erleuchtun⸗ 
gen, die am Feſte des Feuergottes, das einen ganz 
zen Monat hindurch begangen wurde, ſtattfanden 
enkſtand eine große Anzahl Feuersbrünſte und vers 
zehrte einen Theil der Vorſtädte. Ueber die jünge 
ſten Kriegsereigniſſe lieſet man Folgendes: „Die 
Militair⸗Operationen in der kleinen Bucharei haben 
aufgehört und das Kaiſerl. Heer iſt zuruckberufen. 
Die mahomedaniſchen Rebellen find während des 
Feldzuges in dieſem Sommer von Arka bis über 
Kaſchgar und die Nord⸗Weſt⸗Granze von China 
hinaus vertrieben worden; die Staͤdte Perken, Ko⸗ 
ten und andre, die ihnen voriges Jahr in die Haͤn⸗ 
de gefallen, von den Kaiſerl. Truppen wieder ein⸗ 
genommen; allein es iſt nicht gelungen, des Haup⸗ 
tes der Rebellen und Prätendenten auf den Thron 
der kleinen Bucharei, habhaft zu werden. Unter 
den Chineſen lauft das Gerücht, er ſei ſogar mit 
Truppenverſtaͤrkung wieder eingebrochen. 
) men (Mit einer Beilage.) 
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Großbritannien. 


London, den 19. Marz. Der, ſpaͤt am Mon: 

tage gehaltene Cabinetsrath hat bis 1 Uhr Nachts 
ewährt. — Dienſtag hatte Fuͤrſt Eſterhazi eine 

e mit dem Herzoge von Wellington. 
— Dienſtag Abend war Cabinstsrath im auswaͤr⸗ 
tigen Amte von 10 Uhr Abends bis eine halbe 
Stunde nach 12 Uhr. N 

Die Nacht vom Mittwoch ging ein See⸗Offizier, 
wie man vernimmt, mit Depeſchen für Adm. Co⸗ 
drington, ab. Selbigen Tages waren im Colo— 
nial⸗Amte Depeſchen von Gen. Ponſonby aus 
Malta eingegangen. pr” 

Mittwoch ward aus dem auswärtigen Amte ein 
Koͤnigsbote mit, Depeſchen an unfre Botfchafter in 
Paris und Wien abgefertigt. . 

Vorgeſtern ſpeiſeten die Miniſter bei Hrn. Peel 

und hielten dann bei demſelben von 10 Uhr Abends 
an einen 2ſtuͤndigen Eabinetsrath.“ 
Dionnerſtag hatte Hr. Stratford Canning Ger 
ſchaͤfte im auswärtigen Amte. — Geſtern war 
Kadinetsrath im auswärtigen Amte von 3 bis 5 
Uhr. — Dieſen Nachmittag um 4 Uhr wird Kabi⸗ 
netsrath ſeyn. 


Das Miniſterium hat durch das Organ des Hrn, 


Peel dem Unterhauſe erklärt, daß es unter den ge⸗ 
genwärtigen Umftänden unmöglich ſei, den Teſt⸗Eid 
beſtehen zu laſſen; es hat daher in deſſen Abſchaf— 
fung eingewilligt, und blos verlangt, daß diejeni⸗ 
gen, welche ihn gegenwaͤrtig zu leiſten haͤtten, fol— 
gende Erklarung ausſtellen: „Ich Unterzeichneter 
erklaͤre ausdruͤcklich, den Einfluß und die Mittel, 
welche vermöge meines Amtes mir zu Gebot ſtehen 
konnten, nie dazu anzuwenden, um der in den ver⸗ 
einigten Königreichen geſetzlich begründeten profes 
ſtantiſchen Kirche zu (baden und fie umzuftürzen, 
oder die beſagte Kirche in der Ausuͤbung ihrer Rechte 
und Privilegien, welche das Geſetz ihr zugeſteht, zu 
oͤren.“ Ein hieſiges Blatt macht die Bemerkung, 
daß dieſe Erklarung gar keinen eigentlichen Zweck 
habe, indem ſie den Ausſteller blos verpflichte, das 
zu unterlaſſen, was bereits alle ſchon beſtehenden 
Geſetze ihm verbieten. Der Ausfall der Armentaxe 
und die Zunahme der Zahl derjenigen, welche hier— 
durch unterftüßt werden, haben im Parlamente ei⸗ 
ne ſehr große Senſation hervorgebracht. 
Vorgeſtern zeigte der Herzog von Wellington im 


Beilage zu Nro. 27. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 2. April 1828.) a 


Oberhauſe an, daß er am 28. d. auf gewiſſe Vor⸗ 
legungen in Betreff des Kornhandels antragen 
und zugleich die Beſchaffenheit der beabſichtigten 
neuen Korn-Bill anzeigen werde. 
„Die erſte Abtheilung des 10. Huſaren⸗Regiments, 
die am 12. früh in Lffabon zu Schiffe ging, kam 
geſtern in Portsmouth an. Sie war ſchon aus dem 
Tajo, ehe der Gegenbefehl erging. Man erwarte⸗ 
te bei ihrem Abgange die Einſchiffung der Bataillo⸗ 
ne zu ihren verſchiedenen Beſtimmungen, mit Aus⸗ 
nahme der Garden, in einem oder zwei Tagen. 
Die Regierung hat am 10. d. zweimal Depe⸗ 
ſchen von Sir F. Lamb in Liſſabon erhalten. 
Sie wurden ſofort Sr. Majeſtaͤt mitgetheilt. Der 
Courier jagt, daß die größte Gaͤbrung in Liſſa⸗ 
bon herrſche, und es ſich wohl zutragen konne, 
daß Sir F. Lamb, um der Sicherheit der Britti⸗ 
ſchen Unterthanen und ihres Eigenthums in Por- 
tugal willen auf eigne Verantwortlichkeit unfre 
Truppen dort zuruͤckhielte. Zwar ſei die Reiterei 
fbon eingeſchifft, allein die Forts ſeien noch in 
der Gewalt der Unſrigen und konnten zum Schutze 
unſerer Landsleute im äußerten Falle, wo fie Ges 
waltthaͤtigkeiten blosgeſtellt würden, benutzt werden. 
Ehe D. Miguel aus England abging, ſchrieb er 
unverlangt an Se. Maj. unfern König und es kom⸗ 
men die Ausdrücke in feinem Schreiben vor: „daß 
er, wenn er die Verfaſſung umſtieße, ein elender 
Menſch, ein Meineidiger und Uſurpator des Throns 
ſeines Bruders ſeyn wuͤrde; denn eben fo leicht würs 
de es ihm ſeyn, denſelben zu erhalten, als umzu⸗ 
ftürgen 6 s : 
Der Globe bemerkt: „Man ſagt, daß das türe 
kiſche Miniſterium ſein Gedauern über 5 Abreiſe 
des Herrn Stratford Canning laut werden laſſe. 
Das könnte aber eben fo ſehr die verſteckte Hoffe 
11 N einen der Verbündeten wider den ans 
ern aufzuregen, als das Verlangen, fi 
ſtaͤndigen, andeuten.“ gehe lech ln 82 
Der Globe verſichert, Fürſt Lieven fei durch die 
letzten Depeſchen feiner Regierung beauftragt wor⸗ 
den, eine Audienz vom Könige zu erbitten, um Sr. 
Maj. die Grunde darzulegen, welche den Kaifer Nie 
colaus bewogen haben, Befehle wegen Ergreifung 
feindſeliger Maaßregeln gegen die Pforte auf den 
Fall zu erlaſſen, daß fie für das Unrecht und die 
Beleſdigung, welche Rußland von ihr widerfahren, 
nicht eine hinreichende Geuugthuung gewähren wärs 
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; aulb ſolle berſelbe Se. Maj. verſichern, daß der 
Kalſer durchaus keine Abſicht, eine Territorialvergrd⸗ 
ßerung zu erlangen, hege. 


Die Times halten Rußland durch die von den 
Tücken aufgebäuften Beleidigungen für vollkommen 
berechtigt, zu den Waffen zu greifen. Das berüch⸗ 
tigte Manifeſt beweiſet, heißt es in dieſem Blatte, 
daß die Türkei auf die mit den Europaiſchen Staa⸗ 
ten geſchloſſenen Verträge gar keinen Werth legt, 
und daß dieſelben folglich befugt find, ſich Bürg⸗ 
ſchaften fur die Genügung ihrer gerechten Anſprüche 
zu verſchaffen. Das Bekenntulß der Pforte, daß 
der Vertrag von Akjerman und die in Anſehung 
Griechenlands von ihr gegebenen Verſichexungen nur 
Mittel waren, um Zeit zu gewinnen und die chriſt⸗ 
lichen Mächte zu taͤuſchen, wäre eigentlich an ſich 
ſchon hinreichend, um eine Macht zu bewegen, das 
ihr zugedachte Unrecht durch Gewalt abzuwenden; 
wie vielmehr ift dieſes bei Allem, was noch hinzu⸗ 
tritt, der Fall. Läugnen kann man indeß nicht, 
daß Rußland, ſo gerecht auch ſein Verfahren iſt, 
durch Eröffnung der Feindſeligkeiten dem durch den 
Londoner Vertrag übernommenen Amte eines Fries 
densvermittlers entſagt hat. Der Kaiſer Nikolaus 
hat, ohne ausdrückliche Erklärung aufgehört, ein 
Theilhaber dieſer Convention zu ſehn. Da hiernach 
Rußland dem Buͤndniſſe faktiſch entſagt hat, ſo iſt 
es nicht mehr berechtigt, die Erfuͤllung der durch 
daſſelbe eingegangenen Verbindlichkeiten von Eng⸗ 
land und Frankreich zu fordern. Wir aber ſind ver⸗ 
pflichtet, unſere Verbindlichkeiten gegen Frankreich 

u genuͤgen, wenn dieſe Macht die Ihrigen erfüllt. 

Wenn daher Frankreich, ungeachtet der, durch das 
überaus unpolitiſche Benehmen der Pforte unver⸗ 
meidlich gewordenen Trennung Rußlands bereit iſt, 
den Londoner Vertrag zu erfüllen und England auf⸗ 
fordert, zur Befreiung Griechenlands mitzuwirken, 
o ſcheink unſern Regierung ſolche auf Treue 105 
a okaktıneten Anträge nicht abweifen zu k 1 
nen. Das unglückliche Griechenland hat ihre ge 
thau, um das ihm durch den Vertrag vom 6. Ju x 
auf Englands Vermittelung erworbene Recht zu der“ 
lieren. Wie kdante der Herzog von Wellington, 
weil die Pforte ſich einen Krieg mit Rußland zuge: 
zogen hat, einen ſolchen Vorwand ergreifen, um 
ein, unter Drangfalen erliegended Volk, welches 
fein Souverain zu beſchuͤtzen ſich verpflichtet hat, zu 
verlaſſen? Uumdglich kann die Engliſche Regierung 
Frankreich die Ehre und ſelbſt die Macht allein uͤber⸗ 


laſſen, welche die Erfüllung des Londoner Vertra⸗ 
ges ihr gewähren würde. 

Es iſt bis jetzt weder im Ober- noch im Unters 
hauſe von den Ruſſiſch-Tuͤrkiſchen Angelegenheiten 
die Rede geweſen. 

Milton's Teſtament iſt vom Jahre 1670. Im J. 
1674 ſtarb er. Bei einem ſeiner Legate findet man 
folgende Bemerkung: meiner Tochter wuͤrde ich 
mehr vermachthaben, „wenn fie mich nicht in 
meinen alten Tagen vernachläffigt haͤt⸗ 
te“: ich vermache alſo u. ſ. w. 


Todes ⸗„ Anzeige. 

In der geſtrigen Mitternachtsſtunde wurde un⸗ 
fer lieber kleiner Albert in einem Alter von 9 Mo- 
naten durch eine Gehirnentzuͤndung ein Opfer des 
Todes. Im tiefſten Gefuͤhle des Schmerzes 
widmen wir dieſe Anzeige unſeren Verwandten und 
Freunden. a 

Poſen, den 2. April 1828. 

Culemann, Landgerichts⸗Rath und 
Hauptmann. 

Jul. Culemann, geb. Gumprecht. 
Bekanntmachung. 

Daß die Johanna Roſina geb. Ahlfeldt 
verehelichte Birkner, nachdem fie großjährig ges 
worden, und deren Ehemann Organiſt Carl Birk⸗ 
ner hieſelbſt, vor Einfchreitung der Ehe die Ger 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſ⸗ 
— — — , wird hiermit zur ‚öffentlichen Kenntniß 

ebracht. 
5 Poſen den 6. März 1828. 
Königl. Preuß. Land ⸗ Gericht. 


Subhaſtations-Patent. 

Das auf der Vorſtadt Graben zu Poſen sub No. 
10, belegene, den Apotheker Danielewiczfchen 
Erben zugehörige, gerichtlich auf 2386 Rthlr. 25 far, 
abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck, beſtehend aus einem maſ⸗ 
ſiven Wohnhauſe nebſt Hofraum und Garten, ſoll 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation dffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, und ſind die 
Bietungs⸗Termine auf 

den Aten März 1828, 

den Eten Mai 1828 und 

den Sten Juli 1828, 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, vor dem Referen⸗ 
darius v. Randow in unſerm Partheien-Zimmer 
Vormittags um 9 Uhr angeſetzt, zu welchem wir 
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Kaufluſtige mit dem Vemerken vorladen, daß der 
Zuſchlag mit Eiawilligung der Intereſſeuten erfol⸗ 
gen wird, und die Bedingungen feiner Zeit in der 
Regiſtratur eingefehen werden koͤnnen. 
Poſen den 22. Novbr. 1827. a 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das in der Stadt Poſen auf der Vorſtadt St. 
Martin sııb Nro. 94 belegene ehemalige Kreilſche 
Grundſtück, beſtehend aus Haus, Nebengebaͤuden 
und einem Baumgarten, welches die Muſikus Haak⸗ 
ſchen Eheleute für das Meiſtgebot von 2400 Rthlr. 
erſtanden, jedoch das Kaufgeld nicht gezahlt haben, 
ſoll auf den Antrag der Königl, Regierung auf Ge⸗ 
fahr und Koſten der Haakſchen Eheleute, weiter Sf: 
fentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, und 
die Bietungs⸗Termine ſind auf f 
5 den aten Juni c., 

den q ten Auguſt ec. 
und der peremtoriſche auf 

den qꝗ4ten Oktober cur. 

tags um 9 Uhr 
vor dem Landgerichtsrath Hellmuth in unſerm In⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer angeſetzt. . 

Beſitzfuͤhigen Kaͤufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in denn letzten 
Termine das Grundſtuͤck dem Meiſtbietenden zuge⸗ 
ſchlagen werden ſoll, inſofern nicht gesetzliche Orte 
de eine Ausnahme nothwendig machen; Er, 

Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 

Poſen den 20) Februar 1828. 


Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur offentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß die Thadeus und Salomea ge 
borne von Swinartzka v. Brzozowskiſchemn 
Eheleute zu Trlong Mogilnder Kreiſes wohnhaft, 
in dem vor der Ehe geſchloſſenen Kontrakt vom 4. 
December 1826 die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen haben. 

Gneſen den 5. März 1828. 

Könial. Preuß. Landgericht. 
Edictal:Citation, EEE 

Ueber den Nachlaß des am 26. Junius 1819 zu: 
Krucz⸗Hauland verſtorbenen Wirths Martin Pinno 
iſt auf den Antrag feiner Tochter Dorothea Eliſa⸗ 
beth, verehelichten Martin Wernicke der erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden, Saͤmmtz⸗⸗ 


Vormit⸗ 


liche unbekannte Glaͤubiger der Erbſchaftsinaſſe were⸗ 
Er zu dem zur Anmeldung ihrer Anfprür 
e auf ö 
den Iten Junius c. Vormittags 
u m „ 5 
vor dem Deputirten Landgerichts Referendarius 
Eckert hierſelbſt anſtehenden Termine, in welchem 
ſie entweder perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläßige 
Bevollmächtigte, wozu ihnen die hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Moritz, Weimann, Bere und der 
Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Mittelſtaͤdt vorgeſchlagen 
werden, erſcheinen koͤunen, unter der Verwarnung 
vorgeladen, daß diejenigen, welche ausbleiben, aller 
ihrer etwanigen Vorrechte verluftig: erklart, und 
mit ihren Forderungen nur an. dasjenige verwieſen 
werden ſollen, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
bleiben Släubiger von der Muſſe etwa noch uͤbrig 
eibt. - 


Schneidemuͤhl den 14. Februar 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗ Citation. 

Da über den Nachlaß des am 14. Juni 1813 zu. 
Wreſchin verſtorbenen Freiguts-Beſitzers Johann 
Redemann auf den Antrag des Vormundes der 
minderjaͤhrigen Erben der erbſchaftliche Liguida⸗ 
tions⸗Prozeß eroͤffnet worden iſt, fo werden ſaͤmmt⸗ 
liche Glaͤubiger hierdurch vorgeladen, ſich in dem 
angeſetzten Aquidationstermine am - 

sten Juli d. J. Vormittags 
8 ‚un 10 Uhr . 
vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Köhler zu 
geſtellen, den Betrag und die Art ihrer Forderung 
anzugeben, die vorhandenen Dokumente vorzule⸗ 
en, und demnaͤchſt die weitere rechtliche er⸗ 
handlung zu erwarten. Denjenigen, welche an 
der perlönlichen . gehindert werden, 
werden die hieſigen Juſtiz- Commiſſarien Moritz, 
Weymann, Betke, und der Juſtiz⸗Commiſſions⸗ 
Rath Mittelſtaͤdt als Bevollmächtigte vorgeſchla⸗ 
en. Die Ausbleibenden haben zu gewaͤrtigen, daß 
5 aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, 
und mit ihren Forderungen unr an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von 
der Maſſe etwa übrig; bleibt, werden verwieſen 
werden. N 
Schneidemuͤhl den 14. Februar 1828, 


Koͤnigll. Preuß“ Landgericht. 


— 


I. Im Fuͤrſtlichen Rentamt 
A D e N | 


1) 
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— — 


Güter ⸗Pach tungen 
ee im 7 
Fürſtenthum Krotoſchin. 
n. a 


. 
der im Adelnauer Kreiſe z Meile von Adelnau, 
1 Meile von Oſtrowo, 2 bis 3 Meilen von 


Krotoſchin und Zduny belegene Hauptpacht⸗ 


luͤſſel 
Lan Adelnau 


mit den Vorwerken und Dienſtdoͤrfern Baben, 


er. Hutta, 


) 


Poſtſtraße, 


Kaczuren, Glisnica, Swiecg und Chruſzezyn, 
ſo wie mit den Dienſtdoͤrfern Nabyſzyce, Wier⸗ 
Granowiec, Garki, Bugday, 
und Bonikow, desgleichen den Renten 
Städten Adelnau und Sulmierzyce, 


Morg. Ackerland, 

„ Wieſen und Garten, 

2071 = „Teichen, 

und mit Huthungen, 10,329 Haud⸗ und 5302 
Spann⸗, ſo wie den erforderlichen Teichdien⸗ 
ſten, guten und zureichenden Wohn, Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Propinations⸗Gebaͤuden, Mühlen, 
20 Schankſtaͤtten, worunter 2 in der Stadt 


iynik 
von den 
mit 
2272 Magd. 
655 8 


Adelnau, und mit 3220 Nthlr. Grund⸗Inven⸗ 
tarien⸗Kapital 


oder Objekten; mn 
der Adelnauer Spezial⸗Pachtſchluͤſſel 
Danyſzyn, 
1%; Meile von Krotoſchin und Oſtrowo an der 
und 2 Meilen von Zduny belegen, 
mit den Vorwerken und Dienſtdoͤrfern Dany⸗ 
ſzyn, Lakoczyn und Antheil Jankow zalesne, 
mi 
1120 Magd. Morg. guten Ackerland, 
252 = Wieſen und Gärten, 
68 Hand- und 3281 Spann-Dienſten, Wohn⸗ 
und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, auch 1780 Rthlr. 
Grund⸗Inventarien⸗Kapital oder Objekten; 


3) der Adelnauer Spezial⸗Pachtſchluͤſſel 


ſzyce/ 


5012 


Krotoſchin und Zduny 


uc ech ow o, ; 
mit der ſchleſiſchen Herrſchaft Militſch gränzend, 
bei Sulmierzyce und 2 Meilen von Oſtrowo, 
belegen, mit den Vor⸗ 


II. 


auch gegen 500 Rthlr. in Grund⸗Inventarium, 
ſoll in dem am f 
. g9ten April cur. 

fruͤh in dem Amtshauſe zu Baben anſtehenden 

Termine, von Johanni cur. ab, auf drei Jahre 

meiſtbietend verpachtet werden. 

Im Fürſtlichen Reuamt 
Keim ot o . 


* — 


ch inn, 


1) der im Krotoſchiner Kreiſe belegene Haupt⸗ 


2 


— 


Pachtſchluͤſſel 
1 rotoſchin, 


mit den Vorwerken und Dienſtdoͤrfern There⸗ 
ſienſtein, Neuvorwerk, Brzoza, Tomnice und 
Kobierno, fo wie den Dienſtdoͤrfern Ozuſz, 
Altkrotoſchin, Durzyn und Bozaczyn, mit 
3718 Magd. Morg. guten Ackerland, 
584 = Miefen und Gärten, 
1034 E „Teichen, 
Huthungen, 5457 Hand», 7782 Spann⸗Dien⸗ 
ſten, guten und zureichenden Wohn-, Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Propinations-Gebaͤuden, Mühle, 

Brau⸗ und Brennerei-Apparaten, 8 Schanuk⸗ 

ſtätten, wovon 2 in der Stadt Krotoſchin, 

dann mit einem 6964 Rthlr. betragenden 

Grund-nvenfario; 8 . 

der enen, Spezial⸗Pachtſchluͤſſel 
Benic e, 

1 Meile von Krotoſchin, 1 Meile von Zduny 

belegen, mit den Vorwerken und Dienſtdoͤrfern 

Benice, Uſtkowo und Raciborowo, mit 

203 Magd. Diorg guten Ackerland, 

f EA = Miefen und Gaͤrten, 
uthungen, 3798 Spann⸗ und 5265 Hand⸗ 
ienften, zureichenden und guten Wohn = und 

Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, und mit 2155 Rthlr. 
in Grund-Inventarium; 


3) der Krotoſchiner Spezial⸗Pachtſchluͤſſel 


werken und Dienftdörfern Uciechowo und Ra⸗ 


mit 


871 Magd. Morg. Ackerland, 


2 „ Miefen und Gaͤrken, 


271 * järfen 
Jobe und 1860 Spann-Dienſten, mit 


guten? ohn⸗Wirthſchafts⸗-Gebaͤuden, Muͤhle, 


utogni e wo ; 
Meilen von Krokoſchin, Kopilin und Zduny 
belegen, mit den Vorwerken und Dienftdörfern 
Lutogniewo und Wruzewo, mit 

1559 Magd. Morg. Ackerland, 

* „ Wieſen und Garten, 
mit Huthungen, 2104 Hands und 2832 Spann⸗ 
Dienſten, ausreichenden Wohn- und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤuden und mit 2556 Rthlr. Grunde 
Inventarinm, ſollen in dem am 

loten April cur. 
früh in dem Amts hauſe zu Thereſienſtein anſte⸗ 


* 


henden Termine von Johann cur. ab, auf drei 
Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 


III. Im Fürſtlichen Rentamt 


* 1 


O p z e Ww Dr 
1) der im Krotoſchiner Kreiſe 1 Meile von Kroto⸗ 


ſchin, 2 Meilen von Zduny und von Oſtrowo 
belegene Hauptpachtſchluͤſſel f 


SE Fan and w o, 
mit den Vorwerken und Dienſtdoͤrfern Orpiſze⸗ 
wo, Swinkow, den Vorwerken Sophienhoͤh 
und Carlsſtein, und dem Dienſtdorfe Jankowo, 


mit g 

2265 Magd. Morg. guten Ackerland, 

228 = = Miefen und Garten, 

IE, ne = Zeichen, z 
und mit Huthungen, 5177 Hand- und 5099 
Spann: Dienften, guten und zureichenden 
Wohn⸗, Wirthſchafts⸗ und Propinations⸗Ge⸗ 
bäuden, guten Brau- und Brennerei-Appara⸗ 
ten, 11 Schanfftärten — mit den Renten von 
Hellefeld, Friedrichsfeld und Roſenfeld und 
mit einem 4380 Rthlr. betragenden Grund⸗ 
Juventario; 


2) der wie ad I, belegene Orpiſzewer Spezial⸗ 


Pachtſchluͤſſel 
Hoy mstha 


l 
mit den Vormerken Hoymsthal und Ugorzelle 


und dem Dienſtdorfe Roſzken, mit 
1296 Magd. Morg. guten Ackerland, 
10 = ieſen und Garten, 
2684 Hand- und 292 Spann⸗Dienſten, guten 
und zureichenden Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäuden und mit einem 1806 Rthlr. betragenden 
Grund⸗Inventario; 


3) der Orpiſzewer Spezial⸗Pachtſchluͤſſel 
Korytni 


nica, 
1 Meile von Pleſchen, 2 Meilen von Oſtrowo 
und 3 Meilen von Krotoſchin und Zduny bele⸗ 
gen, mit den Vorwerken und Zinsdörfern Kor 
rytnica und Ligotta, mit 2826 Hand⸗Dienſten, 
mit 

1542 Magd. Morg. Ackerland und Garten, 

215 Wieſen, 

ausreichenden und guten Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts-Gebaͤuden, Mühle, fo wie mit einem 
1468 Rthlr. betragenden Grund⸗Indentario; 


4) der Orpiſzewer Spezial⸗Pachtſchluͤſſel 
i S 


S mo ſz e w 1 
% Meile von Krotoſchin und Zduny und 3 Mei⸗ 
len von Oſtrowo belegen, mit den Vorwerken 


und Dienſtdoͤrfern Smoſzewo und Gorzupia, 
und dem Dienſtdorfe Biadken, mit 
950 Magd. Morg. guten Ackerland, 
290 Wieſen und Gaͤrten, 
342 „Teichen, 
Daene, „ 3868 Hand- und 3501 Spann⸗ 
ienſten, guten Wohn- und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäuden, und mit einem 1743 Nthlr. betragene 
den Grund⸗Inventario, follen in dem am 
ısten April cur. 
früh in dem Amtshauſe zu Orpiſzewo anſte⸗ 


henden Termine von Johanni cur. ab auf drei 


IV, Im Füͤrſtlichen Rentamt 
R 


Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 


z d r a z e iw d, 


0 
1) der im Krotoſchiner Kreiſe, 1 Meile von Ko⸗ 


zmin, Dobrzyce und Krotoſchin, 3 Meilen von 
Oſtrowo und 2 Meilen von Zduny belegene 
Hauptpachtſchluͤſſel 5 n 
Rozdraze wo, 

mit den Vorwerken und Doͤrfern Rozdrazewo, 
Dzielice und Maciejewo, den Dienſtdoͤrfern 
Trzemeſzuo und Grabowo, mit den Renten 
von Heinrichsfeld und Haugfeld, mit 

2672 Magd. Morg. Ackerland, 


164 = Wieſen und Bärten, 
589 = „Teichen, 


mit Huthungen, 7514 Hand- und 8283 Spanne 


5 Dienſten, mit guten und zureichenden Wohn-, 


2 


— 


Wirthſchafts⸗ und Propinations-Gebaͤuden, 
Mühle, 6 Schankſtaͤtten, und mit einem 3500 
Rthlr. betragenden Grund⸗Inventario, 
der wie add 1. belegene Rozdrazewer Spezial⸗ 
Pachtſchluͤſſel ' 55 f 
Neudorf, . 


mit dem Dorf und Vorwerk Neudorf von 
587 Magd. Morg. Ackerland, 
„ ⸗»Wiieſen und Gärten, 


} 1901 Fr; 
mit 2283 Hand⸗ und 287 Spann =Dienften, 


3) 


nothduͤrftigen Wohn- und vorzuͤglichen Wirth⸗ 
ſchafts-Gebaͤuden, ſo wie mit einem 1200 Rtlr. 
betragenden Grund⸗Inventario; 
der wie ad 1. belegene Rozdrazewer Spezial⸗ 
Pachtſchlüſſel * . 

vor 


5 D a W o 

mit dem Deine Vorwerk Dabrowo, von 
1311 Magd. Morg. Ackerland, N 

Bau nn =. Miefen und Gärten, 

mit 824 Hand= und 3039 Spann = Dienftei, 
zureichenden Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebaͤu⸗ 
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ben, ſo wie mit einem 1225 Rthlr. betragen⸗ 
den Grund⸗Inventario, ſollen in dem am 
12 ten April cur. 
früh in dem Amtshauſe zu Rozdrazewo anſte⸗ 
henden Termine von Johannie cur. ab, auf drei 
Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 


Für alle vorſtehend genannten Haupt- und Spe⸗ 
zial⸗Pachtungen wird bemerkt: 12 
daß die höhere Genehmigung des Meiſt⸗ oder 
Beſtgebots und die Wahl unter den Beſtbieten— 
den vorbehalten wird; 12722 
daß ſowohl Gebote auf ganze Rentuͤmter nach den 
Abtheilungen 1 bis 1, als auch auf die ab— 
getheilten Schluͤſſel dieſer Rentaͤmter angenom⸗ 
men werden; 5 4 2 
daß nur wirkliche Landwirthe, welche ein zurei⸗ 
chendes Betriebs⸗Kapital nachweiſen, mit der 
Hälfte des Meiſtgebots baare Caution gegen: 
4 pro Cent Zinſen beftellen und % des eiſernen 
Grund -Inventarii mit innerhalb der erften: 
Haͤlfte des Gutswerths locirten Hypotheken— 
Kapitalien ſichern, zur Licitation zugelaffen: 


werden, wenn ſie außerdem bei dem Gebot auf 


1) die Haupt⸗Pacht Adel nau. 1700 Rtlr., 
2). = Special⸗Pacht Danyſzyn 450: = 
3 = dio. Uciecho wo 300: = 


4) die Haupt⸗Pacht Krotoſch in 1500 Rtl., 


5) = Special Pacht Benice 450 
6) = dito. Lutogniewo 450 


un 


die Haupt⸗Pacht Or piſzewo zoo Rtl., 


) SpezialpachtHoymsthal 350 = 
9) dito. Korytnica 550. 
10) dto. Smoſzewo 550. = 


11) die Hauptpacht Rozdra ze wo 1300gtl., 


nn 


Ia) = Specialpacht Neudorf 200 
16 23% dto. Dabrowo 400. 
baar niederlegen; 


von Berichtigung. der Pacht und Inventarien- 
Caution hängt die Uebergabe der Pacht ab; 


die Bewilligung eines Tängern als dreijährigen: 
Pachtzeitraums iſt der Gegenſtand einer 7 — 
dern Unterhandlung; d 

der Eintritt der Separatjon und die Regulfrung 
der bäuerlichen Verhaͤltniſſe haben mit Ablauf 
des naͤchſten Wirthſchafts-Jahrs die Aufloͤſung 
des Pachtvertrages und den Abſchluß eines 


kleuen, auf das veränderte Verhaͤltniß begruͤn⸗ 
deten Contracts zur Folge. 

„Pachtliebhaber, welche abgehalten ſind, in den 
Licitations-Terminen perſoͤnlich zu erſcheinen, koͤn⸗ 
nen bei bekannter Qualifikation und Zahlungsfaͤhig⸗ 
keit ihre Gebote ſchriftlich und verſchloſſen, unter 
Bezeichnung des betreffenden Pacht-Objecte auf der 
Adreſſe, an uns gelängen laſſen. Solche Gebote 
ſollen erſt am Schluß der betreffenden Licitation er⸗ 
öffnet werden, und darauf, wenn fie annehmlich 
find, der Zuſchlag fofort erfolgen. 

ie allgemeinen Pacht⸗Bedingungen, ſo wie die 
Anfchläge find während den Dienſtſtunden täglich iu 
unſerm Bureau. einzufehen;. 

Schloß Krotoſchin den 6. März 1828. 
Fuͤrſtlich Thur n⸗ und Taxis ſche Rent⸗ 

kammer. 
Ediktal⸗Citattfon. 

In der Regulirungs⸗Sache des Schuldenweſens⸗ 
der Synagoge zu Samter, haben wir zur Anmeldung 
und Verification der Anſpruͤche an dieſe Synagoge 
einen Termin 

auf den Zten Juni d. J. Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr 

vor dem Landgerichts⸗Rath Culemann in unſerem 
Partheien⸗Zimmer angeſetzt und laden dazu alle un⸗ 
bekannten Gläubiger mit der Warnung vor, daß 
der Ausgebliebene mit ſeiner Forderung pracludirt, 
und nur an dasjenige gewieſen werden ſoll, was 
nach Befriedigung der ſich gemeldeten Glaͤubiger 
aus der Maſſe uͤbrig bleiben duͤrfte. 

Poſen, den 30. Dezember 1827. i 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations-Patent. 

Das im Czarnikauer Kreiſe belegene, dem Ig⸗ 
natz von Radolinski zugehoͤrige freie Allodial⸗ 
Rittergut Czarnikauer Hammer, welches 
nach der landſchaftlichen Taxe auf 37,352 Rthlr. 
27 ſgr. 4 pf. gewürdigt worden iſt, ſoll auf den An⸗ 
trag der Königl. Landſchafts⸗Direktion hieſelbſt oͤf⸗ 
fenklich an den Meiſtbietenden verkauft werden, und 
die Bietungstermine ſind auf 

den roten Juli d. J., 
den 18ten Oktober d. J., 
und der peremtoriſche Termin auf 
den zoten Januar 1829 Vormite 
tags 9 Uhr 
vor dem Kammer Gerichts⸗Aſſeſſor Fiſcher im Land⸗ 
gerichts⸗Gebaͤude angeſetzt. Beſitfaͤhigen Käufern: 
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werden dieſe Termine mit der Nachricht bekannt 
gemacht, daß das Gut dem Meiſtbietenden zuge⸗ 
ſchlagen werden ſoll, in ſofern nicht geſetzliche 
Gründe eine Ausnahme nothwendig machen. 
Die Taxe kann in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
a bl d Februar 1828 
Schneidemuͤhl den 21. Fel . i 
Sch Königl. Preuß iſch es Landgericht. 


— — 


Bekanntmachung 
in Betreff der Armen und deren erfor⸗ 
derlichen Qualifikation zum freien Bade. 


Die unterzeichnete Bade- und Brunnen⸗ 
Commiſſion macht hierdurch wiederholt be⸗ 
kannt, daß nach dem Willen und der ausdruͤck⸗ 

lichen Beſtimmung des hohen Domini, dur ch⸗ 
aus nur Diejenigen das freie Bad erhalten 
ſollen, welche naͤmlich: 

4) ihre Duͤrftigkeit durch ein vorſchrifts⸗ 
‚mäßiges Obrigkeitliches und bei den Doͤr⸗ 
fern nicht bloß von den Dorfge⸗ 
richten allein aus geſtelltes Ar 
men ⸗Atteſt; (wie die mehreren frü⸗ 
bern Bekanntmachungen das Nähere hier 
über nachweiſen:) — darthun, — indem 
auf ein bloß Dorfgerichtliches Atteſt 
allein keine Freibaͤder weiter ertheilt 
werden; 
müffen dieſelben die Nothwendigkeit 
der Badekur durch ein aͤrztliches At 
teſt darthun; auch 
3) mit fo viel Geldmitteln verſehen ſenn und 

werden, als zur Bezahlung ihrer Wo h⸗ 

nungsmiethe und ihres nothduͤrfti⸗ 

gen Lebens-Unterhalts durchaus 
erforderlich iſt, da ihnen, inſofern fie nicht 
in der Graͤflichen Armen⸗Anſtalt freie 

Aufnahme erhalten, aus der Armen⸗Caſſe 


2) 


* 


nur eine geringe Beihüͤlfe verabreicht 
werden kann, wovon ſie nicht exiſti⸗ 
renkoͤnnenz und ſodann duͤrfen ſie auch 
keine offnen und Ekel erregenden 
Schaͤden haben, indem dergleichen 
Kranke, als zum Bade durchaus 
unzulaͤßig, ſofort in ihre Heimath ge⸗ 
wieſen werden. 
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Wir erſuchen demnach wiederholt alle Obrig⸗ 
keitlichen Behoͤrden, Dominien, die Herren 
Aerzte und alle Diejenigen, die dies angeht, 
hierauf die noͤthige Ruͤckſicht zu nehmen, vor⸗ 
ſtehende Bekanntmachung moͤglichſt zu verlauts 
baren und verlautbaren zu laſſen; (da ſich die 
Mehrſten mit Unwiſſenheit dieſer Bekanntma⸗ 
chung entſchuldigen) — und uns mit Zuſen⸗ 
dung von armen Kranken, — welche nicht 
mit den erforderlichen, vorſtehend vorge⸗ 
ſchriebenen Ausweiſen und den noͤthigen 


Geld- und Lebensmitteln verſehen find; 


zu verſchonen, — indem nicht nur alle derglel⸗ 
chen Individuen kein freies Bad erhalten, 
fondern es werden dieſelben auch, wenn ſie das 
Bad nicht bezahlen und ſich ſelbſt erhalten koͤn⸗ 
nen, entweder auf ihre eigenen Koſten, oder 
auf Koſten ihrer betreffenden Communen ohne 
Weiteres in ihre Heimathen zuruͤck geſchickt 
werden. 

Eben ſo muͤſſen auch alle diejenigen Mili⸗ 
tair⸗Perſonen, vom Unter-Offizier abwärts, 
welche von ihren Regimentern anhero ins Bad 
geſchickt werden, und welche nach der huma⸗ 
nen Beſtimmung des hohen Dominii die Das 
der ebenfalls frei erhalten, eine Autoriſation 
von der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu Lieg⸗ 
nitz, zum Empfange ihrer Quartiere producis 
ven, damit die Commune den ihr dafür zukom⸗ 
menden Servis liquidiren kann. 

Hierbei machen wir zugleich nochmals mit be⸗ 
kannt, daß ſich 5 
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4) die Ertheilung der Freibäder, — ohne 
Ausnahme, — ob vom Militair oder 
Civile, nur lediglich auf die Bü 
der und Baſſins beſchraͤnkt, alle 
übrigen Kunftbäder, als Wannen, 
Frottir, Douhe, Dampf, Tropf 
und Regens Bäder, fo wie das Elek 
triſiren, — nach Verhaͤltniß der 
Claſſen, bezahlt werden muͤſſen; und 
da 2 
ek Aderfaneh, vom Unter⸗Offi⸗ 
zier abwärts, ohne alle weitere beſondere 
Verwendung, nach wie vor das freie 
Bad erhalten, jedoch nur lediglich allein 
im Leopolds-Bade. 

Sodann fordern wir noch alle diejenigen, 
welche das freie Bad genießen wollen, — 
hiermit nochmals auf, — entweder zu Ans 
fange der Badezeit, als vom 1. Mai bis 
ult. Juni, oder aber zu Ausgange der Ba⸗ 
dezeit, von med. Auguſt bis ult. Sep⸗ 
tember ſich hier einzufinden, weil in dieſem 
Zeitraume ſowohl die Quartiere, als auch die 
Lebensmittel wohlfeiler ſind, und dieſelben 
ſich auch in gedachten Zeit-Perioden am meb 
ſten der ärztlichen Huͤlfe zu erfreuen haben. 

Warmbrunn am 25. Maͤrz 1828. 

Die Bade— e ee eee 
f ion. 


2) 


Bekanntmachung. 

Das zu der Verlaſſenſchaftsmaſſe des Landes⸗ 
Oekonomie⸗Raths Krüger gehörige, auf Verdy⸗ 
chowo am Damm Nro. 3. belegene Grundſtuͤck mit 
zwei Wohnhaͤuſern, iſt ſofort ganz oder theilweiſe 

u SE oder auch aus elt Hand zu ver⸗ 
aufen. 5 
Poſen am 21. März 1828. 


„ 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Rendant. 


Saeed 


8 Die bekannte Papier-Tapeten-Fabrik von \ 
$ Heinrich Hopffe in Dresden, empfiehlt ſich mit 8 

ihrem, im neueſten und ſchönſten Parifer Ges 
$ ſchmack angefertigten Fabrikat. 

Die neu eingeſandten Deſſeins ſind bei dem $ 
$ Banquier Herrn C. B. Kaskel in Pofen einzu⸗ $ 
‘ ſehen. Derſelbe wird auch die Guͤte haben, Bes N 
$ fiellungen darauf anzunehmen. $ 

— ß — 
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ao 
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Gehorfamſte Anzeige. 
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MET 
Es iſt mir endlich gelungen, noch ein Apparat 
zu erfinden, welches ich in meine Streich fenen 
wirke, weiche nun das Hoͤchſte im Scharfmachen 
der ſtumpfen Raſirmeſſer erreicht haben, es iſt ein 
Zuſatz, Gold⸗Maſſe genannt; dennoch werde ich 
bei meinen alten Preiſen bleiben: das Stuͤck neue 
1 Rthlr. 15 Sgr., elegante 3 Rthlr. Cour.; die 
ſchon von mir entnommenen zum Auffriſchen 5 Sgr. 
Ich habe Niemandem die von mir erfundenen Ap⸗ 
parate entdeckt, und laſſe ich keinen Menſchen da⸗ 
mit einen Handel treiben; auch ſind bei mir fertig 
eworden: ganz vorzüglich feine Raſirmeſſer von 
amascener Silber⸗ Stahl, das Stuck 2 Rthlr. 
10 Sgr, wie auch 3 Rthlr. Cour.; andere Raſir⸗ 
Meſſer 1 Kthlr., 1 Rthlr. 15 Sgr. bis 3 Rthlr. 
Cour., welche Arbeit mir Ehre machen wird. 
Briefe werde ich ſchnell beantworten und die 
Waare gut einpacken. 5 
Streichriemen⸗ Fabrik und Engliſche Schleif-An⸗ 
ſtalt bei C. M. Füller, Heiligegeift-Str, No. 
7. in Berlin, dem Joachimsthalſchen Gymna⸗ 
ium gegenüber in meinem eigenen Haufe, 


— —— EHESTEN 


Da es mehreren meiner geehrten Kunden unbe: 
kannt iſt, daß ich außer meinem übrigen Waarenla⸗ 
er, ſtets ein wohl aſſortirtes Lager von weißer 
einwand, ſowohl in Weben als Schocken in allen 
Gattungen, wie die darin einſchlagenden Artikel 
Tiſch⸗ und Handtücherzeugen, wie auch Zwillich 
vorraͤthig habe, fo zeige ich ſolches hiermit ganz er⸗ 
gebenſt an und verſpreche hierin wie in meinen uͤbri⸗ 


Zn 


gen Waaren die reellfte und billigſte Bedienung. 


Wittwe Königsberger, 


